
Besprechungen

ZUNS Luxemburg, terner alle rüheren deut- Verdienste des jeweıligen Bischots und erfüllen
schen Jurisdiktionsbezirke östlich VO der und damıt zweıfellos die primäre Aufgabe e1ines | B
Neiße mıit ıhren jeweıligen Kapıtularvıkaren, xıkons. ber dıe Persönlichkeıit des Dargestell-
Sprechern bzw. Visıtatoren. Neben den Diöze- ten wırd nıcht onkret sichtbar, schon Sal nıcht
Sanl- un: Militärbischöfen sınd alle Weihbischöftfe mıiıt ıhren Ecken und Kanten. Eıner Reihe VO

und Generalvikare SOWI1e d1e Sekretäre der Bi- Autoren 1St das jedoch vorbildlich gelungen.
schotskonterenzen uUun:! die Leıter des Kommıiıs- Von ıhren Beıträge gehören einıge den
Ssarlats der deutschen Bischöte (Katholisches Glanzlichtern des Bandes. Als Beispiel selen 1L1UT

Büro) verzeichnet, und War 1n der alphabeti- ZeENANNL Josef Gelmıi, Josef Pılvousek, Hubert
schen Reihenfolge der Diözesen un! Institutio- olf der der Herausgeber.
LECIL. FEın alphabetisches Regıster der behandelten FEınıge Ungenauigkeiten sollten 1n der näch-
Personen erleichtert die Suche Leider tehlt eın sSten Auflage korrigiert werden. Konstantın
solches Verzeic  S für die zahlreichen anderen Noppel War nıe Miıtarbeiter des Apostolı-
Namen, die 1ın den Artıkeln genannt werden.) Be1i schen Vısıtators und spateren Nuntıius Aloysıus
den Bischöfen, deren Regierungszeıt schon VO Muench 1n Kronberg. Auf die Ernennung VO  e

1945 begann, ber T’SE iın den Jahren danach Bischof Wıilhelm Kempf 1949 konnte über-
endete, wurden meı1st die Texte des vorhergehen- dies schon deswegen keinen FEinflu{(ß® nehmen,
den Bandes mehr oder wenıger unverändert weıl bereits 2. Juli 1945 verstorben 1St.
übernommen. Jedem Artikel 1sSt eın Verzeichnis Gemeınnt 1St hıer wohl P. Ivo Zeıger -
der Schriften der betreffenden Persönlichkeit arl Lehmann WAar 1967 Assıstent
beigefügt, sOoweılt S1e als eigenständıge Werke C1- Lehrstuhl für Dogmatık und Dogmenge-
schienen sınd; Hiırtenbriefe SOWIE Zeıtungs- und schichte 1n Munster, nıcht ın München
Zeitschriftenartikel sınd nıcht berücksichtigt. Der Liıturgiewissenschaftler Jungmann heißt

Wıe CS 1mM Vorwort heißst, werden die verstior- nıcht Johann, sondern Josef
benen und emeriıtıierten Diözesanbischöftfe 1n e1- Diese wenıgen Hınweise chmälern keines-
914801 austührlicheren „Lebensbild“ dargestellt, WCB> die Bedeutung des Lexikons. Der Heraus-
„alle anderen Personen“ 1n „Bıogrammen“, e1- geber hat hıer eın monumentales Werk gCc-
D: blo{fß stichwortartigen Aufzählung der Fa schaffen, das erstmals das gesamte kırchliche
ten eın Grundsatz,; der allerdings nıcht konse- Führungspersonal 1M Heılıgen Römischen
u  n durchgehalten wırd Auch VO den Reich bzw. 1n den deutschsprachigen Ländern
„anderen Personen“ werden einıge 1n einem se1lt dem Hochmiuttelalter 1m Zusammenhang

verzeichnet und d1e erreichbaren Daten über„Lebensbild“ gewürdigt, hne da{fß eın Grund
für diese Ausnahme sichtbar würde (z.B 138, Herkuntft, Lautbahn und Tätıgkeıt 11-

200, 281, 284, 285, 304, 322) Das Vorwort be- tragt ıne unerschöpfliche Fundgrube nıcht
LONLT ferner, da{ß sıch alle utoren „höchst- LLUT als Nachschlagewerk, sondern uch als
mögliche Sachlichkeit“ bemüuht haben Viele ha- Quelle für weıtere Forschungen, wa 74693 (5@e:
ben das wohl 1m 1nn des alten Grundsatzes schichte des bischöflichen Amtes 1mM Verständ-
verstanden, I119.  — solle über ote und Emerı1- N1s und der Praxıs seıiner Inhaber oder ZUTF Her-
tıerte) LUr CGutes 308 Sıe intormiıeren War kuntt und Rekrutierung der Bischöfe 1m Lauf
umfTfassen! über die Daten, die Tätıgkeit und die der Jahrhunderte Wolfgang Seıbel S
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In diesem uch systematısıert und onkreti- und Gegenstand dieser Publikation 1Sst keın e

AD



Besprechungen

wendung VO Gewalt NT, aber uch ımMmMerrıngerer als der USsSWweIls des Grundprinzıps der
Ethık, Iso die Benennung und Begründung des dann gerechtfertigt 1st, sS1e das einz1ge Mıt-
Krıteriıums, anhand dessen sıttlıch richtige und tel darstellt, un den angestrebten Wert (z.B
verantwortbare SOWI1e sittlıch alsche und Frieden oder Siıcherheıit) dauerhatt und ınsgesamt
verantwortbare Handlungen erkennen sınd wahren. Nur, ber uch ımmer dann hat die
(9) Es geht Knauer somıt dıe detinıtiıve An- Verursachung der Zulassung des Schadens e1-
yabe dessen, sıch dıe ethische Zulässıig- nNeN „entsprechenden Grund“ (69) der Scha-
keıt der Unzulässigkeıit einer Handlung be- den wırd nıcht „diırekt“ beabsichtigt und gewollt,
miı(ßt und worın ıhre Guüte der Schlechtigkeıit sondern „indırekt“ 1n auf9 den
der Sache nach besteht. Z Disposıtion stehenden Wert autf die Dauer

Knauer thematiısıert zunächst diverse Grund- und 1m Ganzen Öördern Handlungen, d1e
Schäden hne „entsprechenden Grund‘ VEIUISAa-lagenprobleme der tradıtionellen Ethik Ww1e€

etwa das Fehlen eiınes allgemeın anerkannten hen der zulassen, siınd ausnahmslos (ln sıch“)
Kriteriums für (Gut und Böse, den Aus- schlecht und durch nıchts Z rechtfertigen.
vangspunkt seiner Überlegungen markieren Hıervon ausgehend unternımmt Knauer iıne
(11—27) Im Anschlufß daran stellt das tradı- Klärung und Verhältnisbestimmung zentraler
tionelle „Prinzıp der Doppelwirkung“ VOL fundamentalethischer Begriffe w1e eLIw2a Wil-
73 ); welches 1n der klassıschen katholischen lensfreiheiıt, Gewissen oder natürliches Sıtten-
Moraltheologie ZUr!r Lösung schwierıiger eth1- ZESECLZ 69—-107) und tührt einen Vergleich se1ines
scher Randtiälle entwickelt wurde. In seiner her- Ansatzes mi1t anderen ethischen Grundpositio-
kömmlichen Fassung welse jedoch zahlreiche N  e durch 7= Dieser aßt sıch als teleo-
Unklarheiten auf, da{fß 1n der zeıtgenÖss1- logisch charakterıisieren, insofern sıch d.le sıttli-
schen ethischen Diskussion praktisch keine che Rıchtigkeıit der Falschheıt eiıner Handlung
Rolle mehr spiele. Knauer iındessen gelangt nach ıhrer „Zielgemäßheit“ entscheıidet, d

ob dıe Folgen der Handlung dem angestrebteneingehender Analyse dem Schluß, da{f das
Prinzıp der Doppelwirkung 1n reinterpretierter Wert dauerhaft und insgesamt entsprechen und
und reformulıerter Form das Grundprinzıp der ıh tatsächlich wahren und Öördern der nıcht,
Ethik darstellt (374%.) d.h ıhn letztlich zerstoren.

Demnach sınd Handlungen dann und des- Dafß und WI1e€e das Prinzıp der Doppelwirkung
halb ethisch zulässıg, W CII und weıl S1C dem 1n als das Grundprinzıp der Ethik sıch ZUT Ge-
iıhnen angestrebten vorethischen Wert eLIwa wınnung VO Einzelnormen anwenden läfst, VeI-

Reichtum oder Gesundheıt tatsächlich eNnNt- sucht Knauer verschiedenen Handlungsbe-
sprechen, dA.h ıhn auf dıe Dayuer und ım reichen WwI1e€e ELW: der Fortpflanzungsmedizin,
(GJanzen fördern und ıhn nıcht letztlich Z61- der Sexualethik oder der Sterbehilte aufzuzeigen
storen. Sıttliıch richtiges, verantwortbares Han- Das Verhältnis VO  - philosophischer

Ethik und christlichem Glauben, näherhın diedeln zeichne sıch adurch aus, da{fß der Jjeweıls
erstrebte und für die ethische Analyse unıversal Raolle und Relevanz des Glaubens 1n Fragen der

tormulierende Wert bzw. der vermeıden Ethık bestimmt dergestalt, da{ der Glaube
gesuchte und unıversal gefafßte Unwert) dauer- den Menschen ethischem Handeln, ZUuU TIun
haft und ınsgesamt verwir  1C  D  t bzw. vermı1e- des als richtig Erkannten freisetzt
den) wiırd Unverantwortbar und ethisch Der Glaube eın etztes Angenommen- und
zulässıg sınd hingegen Handlungen, die sıch 1mM Geborgensein entmachte den Menschen aus der
Hınblick auf den darın angezielten (unıversal „Angst sıch ‘ selbst 1414f.), dıe ıh
formulierten) Wert als kontraproduktiv (47) Er- SONSTILEN immer wiıieder wıder besseres Wıssen
weısen und somıt gerade den Wert, den s$1e e1- egoıstisch und unmenschlich andeln lasse.
gyentlich realisıeren beabsıichtigen, zerstoren. Knauer hat mıt seıner Fundamentalethik eın

für die Diskussion ethischer Grundfragen undDas reformulıerte) Prinzıp der Doppelwir-
kung esagt des näheren, da{fß die Verursachung Grundlagen überaus stimulierendes uch VO1-

gelegt, das sıch sowohl durch seın anspruchs-oder Zulassung eınes Schadens Lwa dıe An-
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wiıll das Jahrbuch dem Selbstverständnis dervolles Nıveau und gedankliche Stringenz als
uch durch Verständlichkeit und Anschaulich- Herausgeber zufolge den sıch vollzıehenden
keıt auszeıiıchnet. Ob das (reformulierte) Prinzıp grundlegenden Wandel der Arbeitsgesellschaft
der Doppelwirkung tatsächlich das Grundprin- begleiten. Aktuelle Diskussionsbeıiträge, Schwer-
Z1p der Ethik darstellt, mu{ die moralphiloso- punktthemen und Impulse für die politische
phische und moraltheologische Diskussion C1- Praxıs 1n Kırchen, Verbänden, Gewerkschaften,
weısen, die diesem Buch sehr wünschen 1St. soz1ıalen Projekten und Wıssenschaft sollen den
In jedem Fall bıldet eine Weiterführung des Zusammenhang VO Arbeıt und Menschen-
Versuchs, dıe beıiden talschen Alternativen 1n wurde aufspüren und stärken. Jedes Jahrbuch
der Ethik „Der gyuLe 7 weck heıligt dl€ Mittel“ versammelt der Rubrik „Beiträge jeweıls
b7zw „Handlungen der Form sınd ke1- Essays einem Schwerpunktthema. and
H6  - Umständen zulässıg“ vermeıden. verhandelt „Grenzkonflikte 1in Alltag, Arbeıt,

Thomas Brandecker Wıssenschaft und Politik“
Hınsıchtlich der Wıssenschaft geht

Medizin und Bioethik. Der evangelische FEthiker
Bıs zerhin UN och ayeıters Grenzkonflikte 1n Hartmut re{ß (Bonn) sıch MI1t der (Wıs-
Alltag, Arbeit, Wissenschaft und Politik. Hy senschafts-)Freiheit angesichts Ent-
Wıssenschaftlichen Arbeıitsstelle des Oswald- 1n der Medizın auseinander.wicklungen
von-Nell-Breuning-Hauses. Munster: E1 2002 Jean-Piıerre Wıls, Bioethiker AUS Nıjmwegen,
155 (Jahrbuch für Arbeit und Menschen- beschreibt Beispiel der Niederlande und
würde 3 Br. 14,90 Belgiens das medizinethische Thema Euthana-

Gesellschafrtlich und politisch geht der Eın- S1€. Zu diesem Themenkreis gehört uch der das
Hu der katholischen Soziallehre zurück. Weder Thema generalisıerend abhandelnde Aufsatz der
ın der 457  = noch 1n der SPI) kann noch VO be- Darmstädter Soz1ialethikerin Christine Haus-
stiımmendem Einflu£#ß der verbunden mıt dem keller Menschenwürde und Biotechnologie.
Namen VO Oswald VO  - Nell-Breuning 5 ] Ins Zentrum des Anspruchs VO Arbeıt Ul'ld
der Gründungsphase der Bundesrepublık Menschenwürde“ zielt d€l‘ Aachener Okonom
Deutschland wiırkungsmächtigen „Katholi- arl Georg Zinn. eın Beıtrag „Macht und
schen Soz1jallehre“ gesprochen werden. ADS Ohnmacht 1n der ylobalisierten Okonomie“

konstatiert weltwirtschaftliche Grenzverschie-wald-von-Nell-Breuning-Haus“ heißt ıne Bil-
dungsstätte 1n Herzogenrath 1 Bıstum bungen Lasten der soz1alstaatliıchen Demo-
Aachen Neben soz1aler und polıtischer Bıl- kratien. In eiıner meısterhaften knappen Skizze
dungsarbeıt 1n soz1alethischem ınn beheimatet stellt Ursachen und Folgen der „Polıitık der
das Haus uch 1ne „Wıssenschaftliche Arbeits- Globalisierung“ dar. Als Ursache erd die Ideo-
stelle“, die sıch ZU Ziel ZESELIZL hat, Ma{(stäbe logıe des Neol:iberalismus ausgemacht, der sıch
der christlichen Sozialethik 1n wiıissenschaftliche die demokratischen Staaten 1ın einer Art reiwil-
und polıtısche Praxıs einzubinden. Arbeitser- lıger Selbstentmachtung unterworten hätten.
vebnisse werden 1U  s als Ersatz für die einge- Besonders negatıVv wiırke sıch dıe durch ber-
stellte Zeitschriftt „Arbeiterfragen“ 1m drıtten Liberalisierung ermöglichte Enttesselung der
Jahr iın einem „Jahrbuch für Arbeit und Men- internatıonalen Finanzmärkte AUS, der zumın-
schenwürde“ publiziert. dest mıt der „ Tobin-Steuer“ entgegengewirkt

Die Krıse der Erwerbsarbeit und der Wandel werden sollte. Eıne demokratische Gegenbewe-
der Arbeitsgesellschaft lösen soz1ale Kontlikte Sung SC dıe ausschlieftlich 1MmM Interesse des
und kontroverse Diskussionen aus, und S1E oroßen Finanzkapitals stehende Deregulierung
verändern das Leben VO Menschen. Begrifft, sıeht Zinn 1n der sıch tormierenden globali-
Gestalt und Organısatıon VO Arbeıt sınd 1n sıerungskriıtischen Bewegung, dıe sıch

Aattac. sammelt.diesem Zusammenhang mıiıt der Frage nach
Menschenwürde unautflösbar verknüpft. In der Auft eiıner anderen Ebene sıch der
TIradıtion der christlichen Arbeiterbewegung Mülheımer Kybernetiker G1useppe Strina MI1t
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